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An mehreren Tram-Haltestellen ist es für Fussgängerinnen und Fussgänger – insbesondere für 
ältere und mobilitätseingeschränkte Menschen nicht einfach, die Gleise gefahrlos zu 
überqueren. Am Barfüsser- und Marktplatz wie auch am Bankverein in der Aeschenvorstadt und 
an einigen anderen Haltestellen entstehen oft gefährliche Situationen, wenn Personen die 
Gleise überqueren möchten, da ihnen die Übersicht über die ankommenden und abfahrenden 
Trams fehlt. 

Jetzt, wo klar ist, wo die Tramzüge halten, könnten Markierungen für die Fussgängerinnen und 
Fussgänger am Boden angebracht werden, die anzeigen, wo die Gleise überquert werden 
können. Es handelt sich dabei nicht um Fussgängerstreifen im Sinne des Strassenverkehrs-
gesetzes, sondern um spezielle Kennzeichnungen, die auch nicht ein Vortrittsrecht einräumen. 
Eine solche Kennzeichnung vor und hinter dem an der Haltestelle stehenden Tramzug und 
Hinweise, die Gleise nur dort zu überqueren, könnten helfen, Unfälle zu vermeiden. Für ältere 
Menschen wäre eine solche Massnahme sehr hilfreich, ebenso für die Wagenführerinnen und 
Wagenführer des Trams. 

An solchen speziell gekennzeichneten Übergängen könnten auch die Haltekanten abgesenkt 
werden, um das Sturzrisiko zu reduzieren. 

Parallel könnten an weniger frequentierten und ausgeleuchteten Tramhaltestellen die 
angehobenen Trottoirabschnitte an der Kante gut sichtbar markiert werden, idealerweise mit 
einer nachts reflektierenden Markierung. Dies, um eine Fehleinschätzung der Tiefe und so 
entstehende Misstritte sowie Velounfälle, die durch die Verengung der Fahrbahn entstehen 
können, zu vermeiden. 

Die Unterzeichneten bitten den Regierungsrat, zu prüfen und zu berichten: 

1. Ob an Tramhaltestellen, wo immer wieder Unfälle oder gefährliche Situationen zwischen 
Tramzügen und Fussgängern vorkommen, besondere Markierungen am Boden, Z.B. vor 
und hinter dem stehenden Tram, angebracht werden können, die anzeigen, wo eine 
Überquerung erfolgen soll. Dabei können auch Erfahrungsberichte der 
Tramchauffeurinnen und -Chauffeuren sowie der Verkehrspolizei wertvoll sein. 

2. Ob auf solche Übergänge mit besonderer, zu erstellender Signalisation und weiteren 
Informationen aufmerksam gemacht werden kann. 

3. Ob gegebenenfalls mit anderen Massnahmen die Sicherheit von Fussgängerinnen und 
Fussgängern am Barfüsser- und Marktplatz, an der Haltestelle Bankverein und an 
anderen exponierten Haltestellen gegenüber heute erhöht werden kann. 

4. Ob die aufgrunde der Behindertengleichstellung angehobenen Trottoirabschnitte an 
Tramhaltestellen an deren Kanten gut sichtbar markiert werden können, um den 
Höhenunterschied sowie die Verengung der Fahrbahn für alle Verkehrsteilnehmenden 
besser sichtbar zu machen. 
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